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unmittelbar zugänglich find. Zu den inneren Gärten führen von der Rückfeite Durchfahrten für Feuer—

fpritzen bei etwaiger Feuersgefahr, zu Düngerfuhren etc.

Endlich find an der Rückfeite der Anflalt, fymmetrifch zur Axe, zwei einftöckige \Nirthfchafts

gehäude G, G mit Wohnungen für den Pförtner und den Gärtner und Schlafräumen für das männliche

Dienfl-Perfonal, ferner mit \Vagen-Remife, Stallung für Pferde und Kühe, mit Scheunenraum, Spritzenraum

und endlich mit dem Leichenraum und Sections-Zimmer. Zwifchen diefen Gebäuden in. die Einfahrt zum

Hofe angelegt. welcher zwifchen den \Virthfchaftsgebäuden lich bildet und für wirthfchaftliche Zwecke

heflimmt in..

Die Wafferverforgung der Anfialt gefchieht aus einem «im im Durchmeffer haltenden, 6m tiefen

Brunnen, welcher, in feinem Sande neben einem flachen Hügel gelegen, reichlich VVafl'er liefert. Der Be-

darf von täglich 0,15 cbm für den Kopf wird durch eine Dampfmafchine von 4 Pferdeftärken mittels 3

doppelt wirkender Pumpen in den 100Gbm haltenden Hochbehälter gepumpt, welcher etwa 3m höher

als die Dachgefchoffe der Krankenhäufer liegt, fo dafs fich die kleinen auf letzteren gelegenen Behälter für

die Bäder in den Krankenhäufern mittels communicirender Röhren ftets füllen und mittels eines Schwimm—

kugelhahnes von felbft abfchliefsen.

Irren—Anftalt zu Dalldorf bei Berlin (Fig.29“). Diefelbe wurde nach den Plänen und

unter Leitung Blankenßez'n’s 1877—79 erbaut, ift zur Aufnahme von 1000 Irren, darunter etwa 500 körper-

lich Gefunden und eben fo vielen körperlich Kranken, beftimmt und ift ausfchliefslich Pflegeanftalt, nicht

Heilanftalt im engeren Sinne. Die abgefondert erbauten Gebäude umfchliefsen 2 große mit Garten-

anlagen ausgeflattete Höfe, in deren gemeinfamer Hauptaxe, bezw. in deren Nähe die Verwaltungs— und

\Virthfchaftsgebäude gelegen find. Vom am Eingange befindet fich das Verwaltungsgebäude A; dann folgt

rechts die \Vafchküche [? und links das \Verkftättengebäude L', in der Axe das Gebäude D mit Koch—

küche und Bädern, das Kelfelhaus E, von welchem der Dampf einer Sammel-Dampfheizung nach allen

Gebäuden der Anftalt, mit Ausnahme des durch Feuer-Luftheizung erwärmten Verwaltungsgebäudes und des

durch Kachelöfen geheizten Beamten-W0hnhaufes, geleitet wird. In der Axe find ferner das Spritzenhaus F,

das Leichenhaus H und ein Beamten-Wohnhaus }’ angeordnet. An der rechten Seite liegen die Gebäude

für die weiblichen und an der linken Seite für die männlichen Kranken; die Gebäude K, N, 111 und [’

find für je 100 ruhige lrren, Hund L für je 50 Unruhige, Qund T für je 100 Epileptifche, !? und S für

je 150 Sieche beftimmt.

Die Gebäude find fiimmtlich in Backftein-Rohbau, wenn auch ziemlich fchmucklos, doch folid und

fachgemäfs durchgeführt und machen einen harmonifch wohlthuenden Eindruck.

4) Irren-Anftalten mit Ackerbau-Colonien.

Die neucften gröfscren Irren-Anftalten in Deutfchland find faft regelmäßig mit

Ackerbau-Colonien verbunden, wozu die folgenden Erfahrungen und Erwägungen

Veranlaffung gegeben haben.

an) Schon feit mehreren jahrzehnten haben die meiften Irrenärzte die Ueber-

zeugung gewonnen, dafs eines der wirkfamf’ten Heilmittel für die dazu geeigneten

Kranken die regelmäfsige Befchäftigung mit ländlichen Arbeiten im Freien if°c. Es

wurden daher fchon für eine grofse Anzahl von neueren Irren-Anftalten gleich bei

der erften Anlage oder nachträglich ausgedehntere Grundflächen angekauft, als für

die Auftalt felbf’c und deren Ziergärten und Parks erforderlich warm. Diefe Grund—

flächen wurden Anfangs bei einer befchränkteren Ausdehnung me." ' 5 als Gemüfe-

gärten behandelt, und nur nach und nach ging man bei gröfserer A 15dehnung zur

Bearbeitung als Ackerland über. Diefe Grundflächen lagen in der Regel im unmittel-

baren Anfchluffe an die Anftalt felbf’c, und die zu den Arbeiten verwendeten Arbeiter

hatten ihre Wohnung und Verpflegung in der Anflalt, von der fie zu den Arbeiten

geführt wurden und wohin fie zu den Mahlzeiten und Abends nach beendigter Arbeit

zurückkehrten.
ß) Bei diefen Arbeiten und auch durch fonttige Erfahrungen ftellte fich heraus,

dafs bei einer forgfältigen Auswahl derfelben ein Entweichen der Kranken von den
  
26) Nach: Deutfche Bam. 1879, S. 439.



45 _?

Arbeitsfeldern, welche ohne Einfriedigungen frei lagen, fehr felten verfucht und noch

feltener ausgeführt wurde, und fo bildete fich unter den deutfchen Irrenärzten immer

mehr eine Anficht aus, welche dem in England fchon länger mehr verbreiteten

.Vo7z-reßraz'n-Syf‘ceme fich zuneigte, wenn diefes Syftem hier auch nicht in feinen

äufserfien Confequenzen, z. B. Befeitigung aller Zwangsmafsregeln, jeder Vergitterung

der Fenfter, der hohen Einfriedigungen etc., allgemeiner zur Anwendung gekommen

ift. Man neigte lich vielmehr der Vermittelung zu, für die geeigneten Kranken die

Zwangsmafsregeln zu befeitigen und die übrigen Kranken in gefehloffenen Anftalten

zu behandeln. Diefe lich immer mehr verbreitende Anficht trug auch zur Ausbil—

dung der Ackerbau—Colonien bei.

7) Ein fernerer, wenn auch nicht fo durchfchlagender Grund für Ackerbau—

Colonien wurde in der Möglichkeit gefunden, bei Colonien in der Nähe der Haupt—

;1nf‘calten in Folge der immer mehr fich ausbreitenden Anwendung einer VVaffer-

fpülung der Aborte die geeigneten Grundflächen mit den Abortftoffen beriefeln und

diefelben dadurch bequemer nutzbar, auch die Flüffigkeiten reinigen und zur Ab—

leitung in kleinere \Nafferläufe geeignet machen zu können.

6) Der \\‘efentlichf’re Anitofs zur Anlage und weiteren Ausdehnung von Acker-

bau—Colonien wurde jedoch durch das fortwährende rafche Anwachfen der Kof’cen

für den» Bau und den Betrieb der gefehloffenen Irren—Anftalten herbeigeführt. Diefe

gewaltige Zunahme der Kofien für den Bau von Trren—Anftalten hatte feinen Grund

‘ einmal in dem \Vachfen der Zahl der Kranken mit der Zunahme der Bevölkerung,

fodann in der verbreiteten Anlicht, dafs nur in kleinen und mittleren Anf‘ralten für

200 bis 400 Kranke mit genügender Sonderbehandlung für die Kranken geforgt

werden könne, während die Baukoflen für kleinere Anfialten, auf einen Kranken

reducirt, felbf’rverf’cändlich erheblich gröfser find, als für gröfsere Anf’calten, endlich

aber auch darin, dafs die Anftalten in ihrer ganzen Anlage und Ausführung zu

folid, zum Theile fogar luxuriös, hergef’cellt wurden.

Nachdem man die Erfahrung gemacht hatte, dafs es für eine grofse Zahl

ruhiger und körperlich rüf‘tiger Kranker nicht erforderlich if’r, die Grundfa'tze, welche

[ich nach und nach für den Luftraum und die Lüftung der Wohn- und Schlaf—

. räume herausgebildet hatten, für die Sicherungsmafsregeln etc. in den gefchloffenen

Anftalten allgemein anzuwenden, kam man zu der Ueberzeugung, dafs man in den

Baukoiten erheblich fparen könne, wenn man für diefe Kranken in Ackerbau—

Colonien einfache Wohnungen, ohne die für gefehloffene Anftalten anzuwendenden

Sicherungsanlagen, errichte. — ‚ '
Aus der in Art. 62 noch zu gehenden Zufammenf’tellung der Kofien von

27 Irren-Anf’ralten geht hervor, dafs die Baukoflen (ohne Grunderwerb und Inventar)

der theuerl’ren deutfchen Anflalt (Merzig) für 240 Kranke, auf einen Kranken reducirt,

8230 Mark betragen, während die Baukofien der billigflen deutfchen Anflalt (Alt—

Scherbitz) für 150 Kranke, 140 Sieche und 430 Coloniflen, zufammen 720 Kranke,

auf einen Kranken reducirt, nur 1400 Mark, alfo etwa den fechf’ten Theil jener

betragen. Allerdings kommen zu letzterer Anfialt noch die gröfseren Koßen für

Grunderwerb hinzu; diefe können jedoch, auf einen Kranken reducirt, nicht fehr hoch

fein und werden aufserdem zum gröfsten Theile durch die Reinerträge der Colonien

ausgeglichen, welche bei den geringen Arbeitslöhnen verhältnifsmäfsig hoch ausfallen.

&) Dies führt uns auf den letzten der für die Ackerbau—Colonien fprechenden

Gründe, die Ermäfsigung der Betriebskofien. Es ifl neben dem Heilzwecke in Be-
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ziehung auf die Befchäftigung der dazu geeigneten riil"tigen Arbeiter auch unbedingt
erwünfcht , die Kräfte derfelbcn nützlich zu verwenden und dadurch die Betriebs—
keiten der Anflalten zu vermindern. Dafs dies in Wirklichkeit in einem bemerkens-
werthen Mafse der Fall ift, zeigen die Betriebsiiberfichten der rationell bewirth—
fchafteten Ackerbau-Colonien mehrerer Irren—Anftalten.

Nachdem wir in Art. 6 (S. 33 fchon eine kurze allgemeine Ueberficht über
eine Anzahl von Irren-Anftalten gegeben haben, mit welchen Ackerbau-Colonien
verbunden find, wollen wir nun als Beifpiele folcher .\nflalten auf einige derfelben
etwas näher eingehen.

Irren-Anftalt Alt-Scherbitz (in der preußifchen Provinz Sachfen)‚ Diefe an der Chauffee
von Leipzig nach Skeuditz gelegene Anflalt, welche auf der neben (lebenden Tafel im Lageplan dargeftellt
ill, ift diejenige deutfche Irren-Anftalt, bei welcher das Syftem der Ackerbau-Colonien am weit gehendften
und confequenteften durchgeführt wurde. Diefelbe wurde 1876 auf dem 300 ha großen Rittergute Alt-
Scherbitz gegründet, und zwar für 150 Kranke in einer gefehloffenen Anfialt und zunächft für 250 Kranke
in der Ackerbau-Colonie, in welcher diefelben in gröfseren oder kleineren ländlichen Gebäuden, in der
Nähe der gefehloffenen Anflalt, wohnen. Später find öftlich neben der gefchloffenen Anflalt zwei Siechen-
häufer, mit einem befonderen kleinen Verwaltungsgebäude, für 140 Sieche errichtet und in der Colonie
neben den zu benutzenden älteren Gebäuden nach und nach mehrere kleinere neue \Vohnhäufer, Villen
genannt (4 für Männer und 3 für Frauen), erbaut, fo dafs die Anftalt gegenwärtig (1888) in der ge
fchloffenen Anflalt, wie fcbon angedeutet, etwa 150 Kranke, im Siechen-Afyl 140 Sieche und in der Colonie
etwa 430 Coloniften, zufammen 720 Kranke beherbergt.

In der gefehloifenen, nördlich der Ackerbau-Colonie gelegenen ;\nftalt, mit einer Grundfläche von
4,25 ha einfchl. des Parks, ift A das Verwaltungsgebäude, von deffen Axe öftlich die Männer—Abtheilung
und weft]ich die Frauen—Abtheilung liegt. In diefen Abtheilungen find B und B, die Beobachtungs—Stationen,
C und C1 die Aufnahme-Stationen, D und D; die Abfonderungshäufer für die unruhigen Kranken. Hinter dem
Verwaltungsgehäude. in der Axe der Anftalt, befindet fich zunächft das Lazarethgebäude E für körperlich
Kranke und noch weiter zurück an der Grenze der gefehloffenen Anftalt das l‚eichenhans und Sections
Gebäude 1".

Für das Siechen-Afyl ift (; das Verwaltungsgebäude, und H, 7 find die Siechenhäufer, jedes für
70 Sieche. Einfchliefslich des das Af_vl umgebenden Parks hat dafielbe eine Grundfläche von 2ha.

Die Ackerbau-Colonie umfafft eine Grundfläche von 290h3, welche fait ganz durch Kranke be-
wirthfchaftet wird. Die Gebäude der Colonie find nicht nach einem einheitlichen Plane ausgeführt, da
die Gebäude des früheren Rittergutes und auch eine Anzahl angekaufter kleiner Privathäufer zu den
Wohn- und \Virthfchaftsgebäuden benutzt werden, und erft nach und nach einfache neue Gebäude aus-

geführt worden find, von denen die Wohngebäude XIII, XIV, XV und XVI die Villen für Männer, die
\Vuhngebäude XX, XX] und XX]! die Villen für Frauen genannt werden. Diefe Gebäude, wie auch
die zu Wohnungen benutzten Dorfhäufer [V bis XI], liegen ganz frei ohne Einfriedigung, wie denn auch
die Gebäude des Siechen-Afyls eine Einfriedigung nicht haben und von der gefehloffenen Anitalt die zu—
letzt gebauten beiden Aufnahme$tationen C und C, nur mit niedrigen Latten-Stacketen eingefriedigt find,
während die übrigen Theile der gefehloifenen Anflalt hohe Mauereinfriedigungen befitzen.

Zur vollfländigen Bezeichnung der Beftimmung der einzelnen Gebäude der Ackerbaußolonie führen
wir das Folgende an. '

I ift das Directorial—Gebäude, mit der einen Längenanficht nach dem Eliterthale zugekehrt und mit
ausgedehnten Parkanlagen umgeben, mit der anderen Längenanficht am Gutshofe gelegen; neben dem
Directorial-Gebäude, ebenfalls an den Park und den Gutshof grenzend, liegt das Gewächshaus [I. Das
Gebäude 111 hat unten Pferdeftälle, im Obergefchofs \rVohmmgen für kranke Männer. Die 9 Gebäude
”' bis XII find alte, angekaufte Dorfhäufer, welche ebenfalls zu \Nohnungen für kranke Männer einge—
richtet find. Nachdem diefe zu den Wohnungen für Kranke nicht mehr ausreichten, find die 4 Villen
XII/, XIV, XV und Xl'] erbaut, in welchen ebenfalls kranke Männer der Colonie wohnen.

Zu Wohnungen für Frauen find eingerichtet: das Gebäude XVI], in welchem auch der Guts-
lnfpector wohnt, ferner das Gebäude XVIII, verbunden mit dem \Vafchküchengebäude XXIII, das
Gebäude XL\’. verbunden mit dem Kochkücllengebäude XX'II', fo wie endlich die 3 Villen )(X, XX]
und XXII.

Das Gebäude XXV iii: eine Scheune mit einem daran gebauten Schweineftall; XXV/ ift das Schlacht-
haus, XXVII ein Holzftal], XXVIII die Brennerei, X.\’L\' ein Rindviehftall, X'XÄ' eine zweite Scheune,
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XXX] ein Schall und Riudviehfiall und XXX]] ein Schuppengebäude. XXX]/[ find drei Werkfiätterr

gebäude, und XXX/V ift eine Ziegelei mit zwei langen Trockenfchuppen und einem Brennofen; XXXV

endlich ill: ein kleines Hirtenhaus.

In der Nähe und zum Theile zwifchen den Wohnhäufern für die Männer liegt eine Anzahl von

Privathäufern von Alt-Scherbitz‚ welche auf dem Plane nur mit einfachen Linien ohne Schraffirung an-

gegeben find. “'eftlich der Anflalt, durch einen von der Chauflee abzweigenden Weg zugänglich, befindet

[ich auf dem das Elfierthal begrenzenden Rande der Friedhof.

An Abfonderungszellen befitzt die Gefammtanfialt nur 20, alfa nicht ganz 3 Procent der Kranken,

und von diefen werden nur 16 als Einzel-Schlafzimmer benutzt.

Die Anflalt hat auch in der gefehlofi'enen Abtheilung nur Ofenheizung, mit Ausnahme der in einem

befonderen Gebäudetheilc zul‘ammengelegten Abfonderungszellen des Detentionshaufes, welche mit einer

Hcifswafl'er-Heizung verfehen find. Künftliche Liiftungs-Einrichtungen befiehen in der Anfialt nicht. Die

Aborte find mit beweglichen Kübeln eingerichtet, welche in kurzen Zwifchenräumen entleert werden.

Die Kofien diefer Anfialt, wie erwähnt für 150 Kranke in einer gefehloffenen Anflalt, 140 Sieche

und für 430 Kranke in der Ackerbau-Colonie, ausfchl. des Grund und Bodens und der inneren Aus?

Rettung mit Möbeln und fonftigem Inventar, betragen, auf einen Kranken reducirt, rund 1400 Mark.

Provinzial-Irrenanflzalt zu Lauenburg (in Pommern). Diele in Fig. 30 im Lageplan dar« 5_4-_

gefiellte, gegenwärtig (1888) noch im Bau begrifl'ene Anflalt ifi für 600 Kranke entworfen, wird vorläufig €???“

jedoch nur für 300 Kranke ausgeführt. Von der Nordfeite her führt ein Zufahrtsweg zum Verwaltungs—

Fig. 30.
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Provinzial—Irren—Anl’talt zu Lauenburg.

A. Verwaltungsgebäude. H, H]. Gebäude für Penfionäre,

B. Wohnung des Directors. 7, _'71. Beobachtungs-Stationen.

C. Wohnungen des Rendanten und K, Kl. Gebäude für Unruhige.

des Verwalters. L, L]. Gebäude für Ruhige.

1). Gefellfebaftshaus. M,111‚. Gebäude für Sieche.

E. Wirthfchaf'tsgebäude. .'V, A]. Gebäude für halbruhige rüfl;ige Kranke.

F. Keifelhaus. 0, 01. Gebäude für ruhige rüftige Kranke.

‚. Kohlenlagerplalz. P. Leichenhalle.
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gel;äude, während von der Südfeite eine Zufahrt zum Wirthfchaftsgebäude, fou'ohl vom Öffentlichen \Vege‚
wie vom \Virthfchaftshofe her vorhanden ill. Von letzterem können wir leider keinen Lageplan bringen;
der Wirthfchaftshof ift etwa 50m vom eigentlichen Anflaltsgebäude entfernt, hat ein Infpector— und ein
Arbeiterhaus, ferner die nöthigen Scheunen, Pferdeftall. Kuhftall und Schweineflall. Das zur Ackerwirth—
fchaft benutzte Terrain hat eine Gröfse von 47113, während das Terrain der in Fig. 30 dargefiellten
Irren-Anftalt felbft eine Gröfse von 9h2 befitzt.

Der nördlichen Zufahrt der gefehloffenen Anflalt gegenüber liegt das Verwaltungsgebäude A; mit
demfelben durch eine Thür verbunden find die Dienflwohnungß’ des Directors und die Dienfliwohnungen C
für den Rendanten und den Verwalter. In der Axe der Anfialt befindet fich hinter dem Verwaltungsgebäude
zunächft das Gefellfchaftshaus 1); dann folgt das Wirthfchaftsgebäude E mit dem Keifelhaufe F, und neben
demfelben befinden fich die Kohlenlagerplätze G,G. Oefllich der Axe ilt die Männerfeite und wettlich der-
felben die Frauenfeite; an beiden Seiten find fymmetrifch die Gebäude ”und 111 für Penfionäre, fo wie die
Gebäude 7 und _‘7, der Beobachtungs—Stationen angeordnet; mit diefen find durch bedeckte Gänge verbunden
die Gebäude K und IC, für Unruhige, fo wie die Gebäude [. und L, für Ruhige; [’ ift die Leichenhalle.

Die vorfiehend angeführten Gebäude A bis F find gleich in der ganzen Ausdehnung für eine An-
Italt von 600 Kranken hergeftellt, während die Gebäude ][ und [A, 7 und ?„ Ä’und K], L und L1 für
die Aufnahme von 300 Kranken ausreichen. Bei einer nothwendig werdenden ferneren Erweiterung follen
dann nach und nach die Gebäude !llund ll]; für Sieche, Nund NI für halbruhige rüftige Kranke und end—
lich 0 und 01 für ruhige rüf’tige Kranke ausgeführt werden, fo dafs dann die Anflalt im Ganzen 600 Kranke
aufnehmen kann. Die Gebäude ZV, N„ 0 und O, fcheinen dann mit den Kranken befetzt werden zu
follen, welche in der nahe gelegenen Ackerbau-Colonie mit landwirthfchaftlichen Arbeiten zu befchäftigen
fein werden, aufser den Kranken, welche in der Colonie felbf’t wohnen.

In den Gebäuden für die Unruhigen find 6 Einzelzellen für Männer und 6 für Frauen hergerichtet.
Die Heizung in den Gebäuden für die Kranken i(t eine Dampf-Luftheizung. Eine künftliche Lüftung ift
in diefen Gebäuden nicht angelegt. Die Aborte find für \Vafi‘erfpülung eingerichtet, und mit den Abu-affern
werden die Felder beriefelt.

Aufser den Kofien für den Grund und Boden und fiir die innere Ausl‘tattung mit Möbeln und fon
ttigem Inventar find die Anlagekoften der Anftalt zu 1380 000 Mark veranfchlagt, fo dafs die Kelten.
für einen der 300 Kranken berechnet, 4600 Mark betragen.

Irren—Anftalt zu Saargemünd (in Elfastothringen, Fig. 31). Diefelbe ifl nach den Plänen
und unter Leitung Plage's 1875—80 erbaut und für 500 Kranke beitimmt, von welchen 400 in der neu
erbauten Anfialt und 100 in den Gebäuden einer Ackerbau-Colonie untergebracht find. Die Anfialt in
nach dem Pavillon—Syfteme mit einzelnen von einander abgefonderten Gebäuden für folgende Kranken—
gruppen errichtet:

o.) Penfionäre und gebildete Ruhige . . . . 25 Männer und 25 Frauen,

,3) Ruhige Kranke der niederen Claffe . . . 70 »; » no »

-;) Unreinliche und Epileptifche . . ‚ . . 35 » >; 40 ‚.

B) Halbruhige und Neuaufgenommene . . . 30 „ 35 „ ,

;) Unruhige . . . . . . , . . 15 „ ‚ 15 » ,

‚’) Landwirthfchaftliche Colonie . . . . . . 75 » ., 25 » ,
 

zufammen 250 Männer und 250 Frauen.

Aufserdem it't noch eine VII. Abtheilung mit 14 Betten für körperlich kranke Männer und für eben

fo viele kranke Frauen und eine Referve-Abtheilung im Obergefchofs der Abtheilungß hergeftcllt, welche

zum Aufenthalt von Kranken beitimmt in:, wenn deren Räume gröfseren Ausbefi'erungen unterworfen

“werden müffen.

Im Lageplane {Fig. 31) ift A das Verwaltungsgebäude, vor welchem ein großer Rafenplatz mit

Blumenbeeten etc. angelegt m. In der Axe der Anfialt folgen dann die Kirche fl, die Kochküche 7, das

Kefl'elhaus K', die Wafchküche L, die allgemeine Bade-Anltalt [W, der Eiskeller N und das Leichenhaus 0.

Zu beiden Seiten der Axe fymmetrifch befinden fich die Gebäude für die kranken Männer und

Frauen, und zwar 8, B für Penfionäre und gebildete ruhige Kranke, C, C für ruhige Ungebildete, D, D

für Halbruhige und Neuaufgenommene, E, E für Unreinliche und Epileptifche, F, F für körperlich Kranke

und G, G für Unruhige. Die landwirthfchaftliche Station i[t mit P bezeichnet.

Die im Lageplane gezeichneten, urfprtinglich projectirten gedeckten Gänge zur Verbindung des Ver-

waltungsgebäudes, des Küchengebäudes und der allgemeinen Bäder mit den einzelnen Krankenabtheilungen

und diefer unter fich wurden mit Ausnahme des gedeckten Ganges zwifchen den Gebäuden A und B, B

aus Erfparnifsrückfichten nicht ausgeführt.
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Lageplan der Irren-Anftalt zu Göttingen.



 

 



A. Verwaltungsgeb'a'ude.

5. Gebäude für Penfionäre

& und gebildete ruhige

/1/27Ff‘:11 Kranke.

//\/LL/Äi_@ C. Gebäude für ruhige

\“ ungebildete Kranke.

D. Gebäude für Halbruhige.

E. Gebäude für Unreine

und Epileptifche.

. Gebäude fiir körperlich

Kranke.

Gebäude für Unruhige.

Kirche.

Kochkiiche.

Kefl'elhaus.

Wafchkiiche.

Bade-Anftalt.

Eiskeller.

0. Leichenhaus.
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Irren—Anflalt zu Saargemünd.

Arch.: Plage.

Ackerbau-Colonie der Irren—Anftalt zu Göttingen (Gehe die neben [lebende Tafel). Die
in Art. 46 (S. 39) und auf der Tafel bei S. 39 mitgetheilte Anlage zeigt die Irren-Anftalt zu Göttingen,
wie diefelbe in den Jahren 1862—65 nach einem Programm für 200 Kranke (einfchl. der Tobzellen und
der Zimmer für körperlich Kranke für 236 Kranke) auf einer Grundfläche von 9,5113 ausgeführt werden
iflz. Die im Laufe der Jahre gemachten Erfahrungen über die günfligen Ergebnifl'e der Befchäftigung
einer Mehrzahl der Kranken mit landwirthfchaftlichen Arbeiten, fo wie die Nothwendigkeit, für die Unter-

_ bringung einer gröfseren Zahl von Kranken mehr Raum zu fchafl'en, veranlafl'ten den Ankauf einer ferneren
größeren Grundfläche von 27ha neben der Hauptanftak und nach und nach die Anlage einer Ackerbau—
Colonie, wie folche auf der neben Itehenden Tafel an der Weltfeite der Hauptath dargeftellt und mit
den Buchfiaben IV, 0 und P bis Y bezeichnet ifi.. P enthält die Wohnungen für den Oberauffeher, für
einen Affiitenzarzt und 15 arbeitsfähige Kranke; Q ifl ein Stallgebäude für 5 Pferde; R iIt ein Stall-
gebäude für 24 Kühe und R1 ein offenes Vordach für das Grünfutter. S ifi: eine alte Scheune mit Remife
für einen Kutfchenwagen und einem Raume für Sämereien. T ifi ein Wagenl'chuppen und U eine neue
Scheune mit einer großen Tenne. V in: der alte und Y ein neuer Sehweinel'tall mit einem dariiber ge-
legenen Hühnerflalle. W if’t das Schlachthaus mit Futterküche, und X find die Aborte.

Das Gebäude N ift ein Wohnhaus (Villa) für 25 männliche Kranke und 0 die zweite Villa für
35 männliche Kranke, welche zur Befchäftigung in der Colonie geeignet find. Die Grundrifl'e der erften
Villa find in Fig. 32 u. 33 dargeftellt, aus welchen zu erfehen iii, dafs im Erdgefchol's vorzugsweife die
Wohnräume und im Obergefchofs die Schlafräume angeordnet find. Die Gebäude find einfach, aber folid
ausgeführt, haben keine Fenflervergitterung und keine Einfriedigungen als Schutz gegen das Entweichen
der Kranken. Die Verpflegung der Coloniften gefchieht von der Hauptanftalt aus; die etwa körperlich
Erkrankten und Siechen werden in der Hauptanflalt behandelt.

Handbuch der Architektur. IV. 5, b. 4
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Etwa gleichzeitig mit der Anlage Fig. 32. Fig. 33.

der Ackerbau-Colonie wurden auch in der

Hauptanftalt einige Erweiterungen und

 J ..
sanfz.iuraAbänderungen vorgenommen, fo dafs die

Zahl der Kranken, einfchl. der Coloniiten,

im Sommer 1888 im Ganzen 360 betrug,
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236 Kranke befiimmt war, von denen 40

ssiuem
bis 50 rüitige Kranke regelmäßig in der .\- L

Landwirthfchaft befchäftigt werden.
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Kranken machte aber auch eine Vergröfse»

 

 

rung der Speifeküche und der Wafch-An- Obergefdmfs'

fialt, fo wie eine Vermehrung der VVafi'er- 19 1[s :lo-

befchaffung nothwendig. Zu diefem Zwecke ‘ ' ‘

wurde im Thale des Leinefluffes eine Erite Villa der Irren—Anfialt zu Göttingen.

Pumpfiation, verbunden mit einer Dampf-

wäfcherei, angelegt {auf der neben fiehenden Tafel rechts neben der Landltrafse von Rosdorf), und es

wurden die neben der Speifekiiche gelegenen Räume der urfprünglichen \Vafch-Anftalt (auf der Tafel bei

S. 39 die Räume 58 bis. 61) zu der Speifekiiche hinzugezogen. Das der Anfialt überwiefene Gelände in;

im Laufe der Zeit erheblich erweitert; davon werden 26,1 ha durch Kranke landwirthfchaftlich bearbeitet.

Die urfpriinglich nach dem d’Arcet’fchen Syf’teme angelegten Aborte der Hauptanfialt find nach und

nach in folche mit Wafferfpülung umgewandelt worden, und die Schwemmmaffen werden zum Theile zur

Beriel'elung von \Viel'en verwendet, welche nordweftlich der Ackerbau-Colonie in einer Größe von fait

2ha angelegt find. Die Anlage hat lich fehr gut bewährt, und es werden fünf Schnitte des Grafes erzielt.

Die Anlage der Colonie hat, abgefehen vom Ankauf des Grund und Bodens und Inventars, gekoftet:

«\ Baukofien der Colonie»Gebiiude . . . . . . . . 72 000 Mark

,8) » der erfien Villa für 25 Kranke (255 qm) . . . 31 200 »

-;) >: der zweiten Villa für 35 Kranke (269‘1m) . . 37 000 »

zufammen 140200 Mark

Rechnet man dazu noch die Koßen der Veränderungen in der Hauptanftalt mit zufammen

108 700 Mark, fo wurden die Baukolten der Hauptanftalt mit der Colonie um 248 900 Mark vermehrt,

dagegen die Baukoften für einen Kranken, welche urfprünglich (bei 236 Kranken) 3375 Mark betrugen,

auf 2904 Mark herabgemindert.

Irren—Anltalt zu Tübingen (liche die neben fiehende Tafel). Dieter von 7}. Schlz'er/mlz be-

arbeitete Entwurf einer IrremAnftalt in der Univerfitätsf’tadt Tübingen iii. bis jetzt nicht zur Ausführung

gekommen und wird, nachdem inzwifchen das Klofier Schull'enried zu einer Irren-Anltalt für das König—

reich \Nürttemberg ausgebaut und für 300 Geiiteskranke eingerichtet iit, wohl auch fobald nicht zur

Ausführung gebracht werden. Wenn wir hier auf diefen nicht ausgeführten Entwurf näher eingehen und

del'l'en Grundrifs des Erdgefchoffes auf der neben fiehenden Tafel 2") mittheilen, fo gefchieht dies, weil wir

diefen Grundplan für ein gröfseres fauft anfieigendes Terrain als einen befonders günftig angeordneten er-

achten, welcher die Anordnung mancher auch neuer Irren-Anftalten an Zweckmäl'sigkeit übertreffen dürfte.

Die Anfialt, welche zugleich zu dem pfychiatrifchen Unterrichte (als Irren-Klinik) dienen, auch mit

einer Ackerwirthfchaft von etwa 22113 zufammenhängenden Landes verbunden und zunächfl; für 300 Kranke

eingerichtet werden follte, war dem Programm entfprechend fo anzuordnen, dafs fpäter, bei eintretendem

Bedürfnifs, die Zahl der Kranken auf 500 vergrößert werden konnte. Als Bauplatz wurde der (og. Krumm-

fchenkel, mit einer in der Axe der Anßalt von Südoft nach Nordwefi fich erhebenden Aniteigung von 1 '. 14,

in der Nähe des Univerfitäts-Gebäudes und des akademifchen Krankenhaufes mit Ansficht in das Ammer-

thal, das Käfebachthal und über die Stadt hinaus in das Neckarthal gewählt, für welchen zugleich ein

reichliches gutes Trinkwailer herbeigeleitet und eine Entwäll'erung nach dem Käfebach ausgeführt wer«

den konnte. ’

Die Bedingung des Ofl'enhaltens einer Erweiterung der Anflalt von 300 auf 500 Kranke machte

die Projectirung fchwierig, und es war nicht zu vermeiden, wenn man nicht einzelne Räume provit'orifch

27) Nach: Allg. Bauz. 1874, S. 65.



  

        



Verwaltungs- und Wohngebäude.

]. Flurhalle. „. Hausknechtzimmer.

;. Flurgang. 12. Aborte.

3. Director-Zimmer und 13. Treppe z.d.\Vohngen.

Bibliothek. 14. „ zur Anflalt.

4. Kanzlei d.Verwallers. 15. Hörfaal.

}. Conferenz-Zimmer. 16. Schulzimrner.

ö. \Vol'mung d. Buchhal- 17. Arbeitszimmer für

lers. Schneider.

7. \Vohng. d. Affiitenlen. IS. Spinnftubc.

8. Apotheke. lg. Feuerlöfchger'athe.

(). Wohnung des. Lehrers. 20. Kleiderzimmer.

la. Referendar-Zimmer. 21. Verbindungsgangn

Anilaltsbaulen für die Kranken.

A. Erdgefchofs.

Abtheilung fiir unruhige Kranke I. Clal'fe:

!, . Wohn» und Schlafzimmer für jeden Kranken.

. Kleiderzimmer.

} }. Abort.

[ ö. Verhindungstreppe.

3. \Varterzimmer.

4

Im Obergefchofs diefelben Räume für Ruhige.

b'. Erdgefchol's.

Abzheilung für gebildete Kranke II. Claffe:

  

P 0economiegehäude .

      
0 0economie

.

. 5q.

nspecior. Q Stallung‚Tenne‚ Remise.
 

  
0economiehof.

 

  

 Hof für die Tobenden.

   
M Leichenhaus.

 

Portier u.Gäriner.

j. Abfonderungszimmer.

E. Erdgefchofs.

Abtheilung für epileptifche und unreinliehe Kranke

1. Gemeinfchaftl. Schlaf- 5. Tagraum.

6. Theekiiche.

7. Wafchraum.

& Kleiderzirnmer.

q. Aborte.

IG. Verbindungstreppe.

Im Obergefchofs

Abtheilung fiir Ruhige III. Clafl'e.

F. Erdgefchol's.

zimmer.

2. Wärter.

4. Krankenzimmer.

Tobflügel Tobflügel Abtheilung fiir Tobende:

[. Tobzellen. 7. Wärmküche.

2. Tagraum. 8. Trockenraum.

3. Kranken-Flurgang. 9. Durchgang.

; 13., . . ‚ . . . . , . . . .
fur unruhige Kranke III.C1. die [nremlrchen für unmhrgc kranke 111.01. 6. Badezimmer. „‚ Verhindungstreppe.

E G. Bäder für Normalkranke und Unreinliche.

H. Feßraum, oben Kirche.G"

 
!. Küchengebäude :

1. Küche. 6. Backraum.

2. Anrichteraum. 7. Spülkiiche.

3. Ausgänge. 8. Gemül'el’utzraum.

"""""""""""" 4. Speifekamrner. q. Weibl. Gehilfinnen.

5. Brotkamrner. lo. Badezimmer für Gehildere.

Garten

für ruhige Kranke

Im Obergel'chofs

Zimmer der Geißlichen nebfl: Paramenten-Raum,

Magazine, Arbeitsräume u. Zimmer f. Küchen-Perfonal.
Garten

fiir ruhige Kranke III.CL
K. Kefl'elhaus.

L. Wafchkiichen-Gebäude :

I. Krankenzimmer. 5. \Vafchraum.

;. \Värlerraum. 6. Theeküche.

3. Abfonderungszimmer. 7. Kleiderzimmer.

4 Tagraum. 8. Abort.

@. Verbindungstreppe.

C. Erdgefchoi's.

Abtheilung fiir gebildete Kranke III. ClalTe‘.

!. Wohnzimmer. 4. Kleiderzimmer.

2. Schlafzimmer. ;. Abort.

3. Tagraum. 6. \Val'chraum.

7. '.l‘heekiiche.

B. und C. Im Obergel'chofs

die gleichen Räume für Ruhige derfelben Claffen nebfl;

Unterhaltungsräumen‚

In der Männer-Abtheilung Lefezimmer‚ Billard- und

Mufikzimmer.

In der Frauen-Abtheilung Spiel-, .\Iufik-‚ Lel'ezimmer

und 2 Zimmer für die Oberwärterin.

l). Erdgefchol's.

.-\btheilung für unruhige Kranke Ill. Clafl'e:

I. Gemeinfchaftl. Schlaf— j. Theeküche.

zimmer. ö. Wafehraum.

}. \Värter. 7. Kleiderzimmer.

3. Abfondernngszimmer 8. Abort.

fur aufgeregte Kranke. q. Flurgzmg.

4. Tagraum. 10. Verbindungstreppc.

.
1
0
5
'

Im Obergefchol's

über den gemeinfamen Räumen: Abtheilung für Ruhige

III. Clafl'e; über den Ahfonderungszellen desgleichen

fiir Aufgeregte und x Tagraum.

Handbuch der Architektur. IV. 5, b.

 
D. 1. Wafchraum. 6. Dörrofen.

z. Dampfbottichraum. 7. Abox-t.

8. Dampfmafchinenraum

mit Ventilatoren und

Luft-Canälen.

Im Obergefchofs

Lufttrockenräume u. Kammern fiir dasWal'ch-Perfonal.

M. Leichenhaus:

13. Sectionslimmer.

3. Trockenraurn.

4. Mangelzimmer.

Garten.
5. Bugelzunmer.

I. Vorplatz.

2. Leichenzimmer. | 4. Präparaten-Zimmer.

5. Verfammlungszimmer.

N. Pfo'rtner- und Gärtnerwohnung

mit einem Zimmer fiir den Mafchiniiten.

0. Wohnung des Oekonomie-Infpeeturs.

P. Stallung für Rindvieh,

Knecht- und Gefchirrkammer.

Q. Stallung für Pferde,

Knechtkammer, Gefchirr« und Futterkammer

(0 wie Remife.

Fiir den vorderen Eingang iii: ein kleines Pfértner-

Männer—Abtheilunfé.
Garten für gebildete Kranke I. Il.n.lll.Cl. ' :

Weiber—Abtheilung.
Garten fir gebildete Kranke LH.u.III. Cl.

häuschen vorgefehen. — In der Nähe vor dem Haupt-

fliigel: Gärten fiir die Bedieniteten.ST4T 4

1 Fuß (Württemh.) = 0.256”-

 

Arlministralions Wohngebäude.
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Entwurf einer Irren-4ni'talt für Tübingen.

Erdge hofs.

Arch.: #. lierhalz.

Fuß-Reproduction nach: Allg. Bauz. 1874.
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ausführen und bei der Erweiterung eine unliebfame Störung in der Anfialt vermeiden wollte, einzelne

Theile, insbefondere das Verwaltungsgebäude und die übrigen gemeinfchaftlichen Bauten G, H, _‘7, K', L, M, N,

fo wie auch einzelne Gebäude für Kranke, für den Anfang etwas weiträumig herzuftellen. Man hielt dies

um in mehr für angezeigt, als nach der Statiltik alsbald eine Erweiterung auf einen Krankenftand von

400 Kranken für in naher A«usficht flehend gehalten werden mußte. Die für eine Erweiterung bis zu

- 500 Kranken erforderlichen Bauten find auf der neben fiehenden Tafel zwifchen den Gebäuden )“ und G,

„E und. G, fo wie Bund D mit punktirten Linien angedeutet, welche fämmtlich ohne Eingriff in das Be—

ftehende ausgeführt werden konnten.

Im mittleren Verwaltungsgebäude liegen, wie aus dem Plane des Näheren hervorgeht, im Erd—

gefchofs die Verwaltungsräume, das Conferenz—Zimmer, die Bibliothek, der Hörfaal, zwei Schulzimmer für

die beiden (Männer und Frauen) Abtheilungen und Wohnungen für einige unverheirathete Beamte. Im

I. Obergefchofs find die Wohnungen des Directors, des Oekonomie—Verwalters, des zweiten Lehrers und

des Oberwärters, fo wie einige Wohnzimmer für Referendare angeordnet. Im II. Obergefchofs befinden

(ich Wohnungen für z Secundär-Aerzte und Referendare, und an der Nordweitfeite 'ifl; die Abtheilung für

körperlich Kranke untergebracht.

Links von der Axe der Anfialt fchliefst an das Verwaltungsgebäude die Abtheilung fiir die Männer

und rechts für die Frauen; diefelben find in folgende Unterabtheilungen gefchieden. Die Flügel A und Al

enthalten im Erdgefchofs die Abtheilung für unruhige Kranke I. Clafl'e, im I. Obergefchofs diefelben Räume

für Ruhige. Der Mittelbau B und 81, fo wie de; Zwifchenbau 5 und B, enthält im Erdgefchofs die

Abtheilung für gebildete Kranke II. Clafi'e und der Zwifchenhau C und. C; die Abtheilung fiir gebildete

Kranke III. Clafi'e. Im Obergefchofs der Gebäudetheile B und € liegen diefelben Räume für ruhige

Kranke derfelben Clailen nebft Unterhaltungsräumen, und zwar an der Männerfeite Lefe„ Billard- und

Mufikzimmer, und an der Frauenfeite Lefe—, Spiel—' und Mufikzimmer und 2 Zimmer für die Oberwärterin.

Im Pavillon D und D, find im Erdgefchofs die Abtheilung für unruhige Kranke III. Claffe, im Ober-

gefchofs über den gemeinl'amen Räumen die Abtheilung für ruhige Kranke III. Clafl'e, über den Ab-

fonderungszellen desgleichen für Aufgeregte und ein Tagranm‘ untergebracht. Im Pavillon E und E, iii:

im Erdgefchofs die Abtheilung für epileptifche und unreinliche Kranke, im Obergefchofs für Ruhige

III. ClaiTe angeordnet. Der hintere Pavillon F und F, bildet die Abtheilung für Tobende, jeder Pavillon

mit 14 Tobzellen, Tagräumen, Badezimmern etc. Zu beiden Seiten des Küchengebäudes liegen die Bade-

Anftalten G und G„ jede mit 6 Badezellen fiir die Normalkranken und die Unreinlichen.

In der Axe der Anitalt befinden fich die den Abtheilungen gemeinfchaftlich dienenden Anlagen,

und zwar in H der Feflfaal mit Nebenräumen, welche mit dem die Mitte der Anitalt bildenden Fett—

garten und dem Anrichteraum neben der Küche verbunden find. Ueber dem Feflraume liegt die Kirche,

zu welcher man von den beiderfeitigen Abtheilungen durch die bedeckten Verbindungsgänge und die

beiden Treppen neben denfelben gelangt.

_‘7 iii; das Küchengebäude mit den dazu gehörenden Räumen, Speifekammer, Spülküche etc. und

in der Mitte vor derfelben der Anrichteraum, von welchem die Speifen nach beiden Seiten zu den Ver-

bindungsgängen und zum Fefifaale ausgegeben werden. Im Obergefchofs des Küchengebäudes find neben

der Kirche die Zimmer der Geifilichen und der Paramenten—Raum, ferner Magazine, Arbeitsräume und

Zimmer für das Küchen-Perfonal angeordnet. Durch die Verbindungsgänge kann man zu den fämrntlichen

Krankenabtheilungen, gegen Wind und. Wetter gefchützt, gelangen. Zwifchen der Küche _? und dem

Wafchküchengebäude L befindet fich der Kellelraum K, von welchem der Dampf fowohl zu den Koch-

gefäfsen in der Küche, als auch zu den verfchiedenen Verbrauchsitellen in der Wafchküche, fo wie zu

den Bädern geleitet wird. Im Obergefchofs des Wafchküchengebäudes liegen die Lufttrockenräume und

die Kammern für das Wafch—Perfonal. ‘ '

M iii: das Leichenhaus mit dem Sections-Zimmer und dem bei Gelegenheit der Beerdigungen he—

nutzten Verfammlungszimmer. Im Gebäude N find die Wohnungen für den Pförtner und für den Gärtner

untergebracht. 0 iii das Wohnhaus für den Oekonomie-Infpector, und P und Q endlich find die Wirth-

fchaftsgebäude mit Stallungen für Rindvieh , Pferde etc., mit der Drefchtenne, Remifen, Gefchirr- und

Knechtekammem. V ‚

Die Gärten für die Kranken find neben ihren Abtheilungen, von diefen leicht zugänglich, angeordnet;

die Gärten der Normalkranken I., II. und III. Claffe haben eine Ausficht in das Freie mittels in flachen

Gräben verfenkter Mauern. Für den Feftgarten in der Mitte der Anflalt find ein Springbrunnen und zu

beiden Seiten ein Gewächshaus vorgefehen. Die Kellergefchofi'e find iämmtlich als überwölbt vorgefehen,

die Treppen desgleichen durchgängig maffiv projectirt.

Die auf diefe Weife entworfene Anitalt war ohne Erwerhung des Grund und Bodens bei der
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erften Anlage für 300 Kranke und bei Berückfichtigung einer fpäteren Erweiterung für 500 Kranke ven

anfchlagt
zu rund . . . . I 715000 Mark;

der fpätere Ausbau für 500 Kranke war veranfchlagt zu rund . . . . 246000 » ,

alfo zufammen auf . . . . I 961 000 Mark.

Es betragen demnach die ließen (ohne Grunderwerb), auf einen Kranken reducirt, bei der erften

Anlage für 300 Kranke 5717 Mark und bei einer fpäteren Erweiterung für 500 Kranke 3922 Mark.

Es würde diefe Anflalt alfa nicht eigentlich als eine folche mit einer Ackerbau-Colonie zu bezeichnen

fein; doch würde die in Ausficht genommene Grundfläche von 22h3 Gröfse einen immerhin fchon anfehn-

lichen landwirthfchaftlichen Betrieb veranlath haben.

5) Gef’caltung des Aeufseren und Inneren.

Die Irren-Anftalten follen fowohl im Aeufseren wie im Inneren den Eindruck

einer freundlichen Zufluchtsftätte, eines grofsen Familienhaufes machen und {ich eben

fo fehr von einem zu grofsen Reichthurn an Formen, wie von einer eintönigen

gefängnifs- oder cafernenähnlichen Erfcheinung entfernt halten. Wenn Roller, der

berühmte einflige Director der Irren—Anf’talt in Illenau, fagt: »]e mehr ein chrif‘dicher

»Sinn alle Glieder der Anfialt durchdringt und belebt, um fo ficherer wird fie ihre

»Bef’timmung erfüllen, « fo ift damit für die äufsere Erfcheinung ein beftimmter Cha-

rakter vorgefchrieben, welcher an kirchliche Architektur erinnern darf, ohne fich

jedoch von der Wohnhaus-Architektur zu fehr zu entfernen.

Die zur Sicherung und Heilung der Kranken erforderlichen aufsergewöhnlichen

Einrichtungen müffen in einer thunlichfl wenig bemerkbaren Art ausgeführt werden,

fo dafs, wie Meier in feinem fchon angeführten Werke 28) fagt, »der Kranke den

Schein der Freiheit hat, während er in der That nicht nur durch Wärter, fondem

fchon durch die Baulichkeiten aller Orten überwacht if’c«.

Das Innere der Anftalt foll wohnlich und freundlich eingerichtet fein; die

Wohnräume follen in thunlichft naher und bequemer Verbindung mit den Gärten

fiehen; die Gärten follen anfprechend angelegt und forgfältig unterhalten werden,

follen fowohl unter Bäumen Schatten gewähren, als auch mit gedeckten Veranden

ausgeftattet fein, welche fowohl gegen Sonnenfchein, als auch gegen Regenfchauer

fchützen.

Bei den an fich fchon grofsen Kofien, welche die Anlage der Irren—Anftalten

erfordert, müffen diefelben einfach, jedoch folid ausgeführt werden, und es fell die

innere Zweckmäfsigkeit die Hauptmotive für die Gef’caltung der Bauten geben, welche

Einheit und Mannigfaltigkeit verbinden müffen. Einförmigkeit if’t eben fo zu ver-

meiden, wie zu grofse Mannigfaltigkeit, weil erftere ermüdet und erlahmt, letztere

die kranke Seele überreizt.

In der Irren-Heilanftalt haben alle Einrichtungen dem einen höchflen Zwecke,

der Heilung der Kranken, zu dienen. Wenn demnach die Seelenheilkunde immer

fortfchreitet, fo if’t die Irren-Anflzalts-Baukunde ebenfalls eine in befländiger Ent-

wickelung begriffene Wiffenfchaft. Ihr höchftes Ziel ift die Verwirklichung derjenigen

Anforderungen, welche die Seelenheilkunde an die Irren-Heilanf’calt, als einen wefent«

lichen Theil des pfychifchen Heilapparates, zu ftellen hat“).

Ift eine Anftalt in folcher Weife in allen ihren Theilen einfach und folid,

zugleich wohnlich und freundlich ausgeführt, fo wird fie ihren Zweck am heiten

 

28) Die neue Krankenanftalt in Bremen. S. 28.

29) Siehe: SEIFERT, G. Die Irrenheilanftalt. Leipzig und Dresden 1862. S. 23.


